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StUtnbû*

©o, 'ê î>et nib befferet £>a âfefynb er nur, une bie ©ad)

tierbocfet ifd). SWmet bie SRebijin nur no eê fyalbê Sûtyr.

9lu|t6 nüt, fdjabetê nüt, unb im fdjlimmfte $all d)önt er

üd) benn immer no operiere \afy"

munberbarer Sßeife geseilt
Watfjtfbc roar fo toêtt, aiïc ÇattMungen

tt)rer Wutter nutnneJjr mit Wifjtrauen ju
berfofgen. Sic fjatte allen ©runb baju. Sa»

her mar fic benn fo fred), einen Brief ju
öffnen, ben itjr bie Wutter jura Eintoerfen

mitgegeben tjatte. Unb fie laê:

Quiid) 4, beu 25. £>ornung 1929.

ôoàjmorjlgcboren,
fet)r fjoefj geebrter öerr Softor!

©ott fegne ©ie, benn ©ie finb ein ©ottiê*

mann roeit ©ic meine einjig geliebte r)er=

jensgute greunbiu Barbara Böffterfi ge»

beift fjaben in rounberbarer SBeife bon fdjtoe»

ren Witefferit berbunben mit ©törungen mo

fie gefjabt bat- SBeil ©ie mir jetjt aucfj mit
5Rat unb $üfe beiftefjeit in fdjtoerer 9tot

burefj ein bôfcê Bein unb îann fcfjon fi

Sffiocfjen nicfjt mefjr faufen bermegen. §abc

immer gerne umfonft im roacfjfenben Wonb

eingerieben aber mie gefagt umfonft unb

fjat boefi gefoftet. Sann fameu ©ie bitte

mas* fott icfj tun. Bin bereit unb fenbe

Qfbnen jum Boraus ein günffiber in Brief«

marfen.

Öerjficf) ^ocfjadjtenb ghxz

grau ©oubum nebft Sfinberit

ftrafj 69, Bürict) 4

Ser Brief toar gerichtet an öerm Sr.
©ottfieb ©buter, Staturarjt. Sßobei grau
Sinnemarie ©oubum bem ©buter auë eigc=

ner Wacbtooïïfonuucnbcit ben Sr. oertiebcit

batte.

Starb, jmei Sagen traf ein gragebogen

ein. SUter? Beruf? Berbeiratet? Slppetit?

Stfjfaf? Stufjfgang? Berftopfuug? ftarf?

feit roann? garbe ber Slugen? ber $aare?

in toefdjem Wonat geboren? ju mefdjer

©tunbe? üererbte ßranffjcitcn? fdjon Wc=

bijin genommen? roefcfje? miebief? fdjon

operiert? mo? mie mürben frätjere St rauf-

fjeiten befjanbeft?

Spredjjeit: Bin meift affc Jag ju fpre«

djen attfjer ©onntag. gür aitsroärtige Sei»

benêmenftfjeu, toeldje bon toeit tjergereift

fommen, empfiehlt fidj borfjer aitytmetbcn,

ba meift abroefenb bin.

grau ©oubum fanbte beu gragebogen

getreutiaj in äffen EmjeÜjeiten ausgeführt

jurüd unb fegte nodj ein Ooïïeê ©ütterfi

unb 20 gränffi baju. ©ie erfjieft poftroem

benb ein Sutjenb aed)t inbifdjc 3Bunbcr=

piffen für ifjr Beinfeiben, 1 gfacon @pütjt=

tinftur für äffe gälte unb bie Einfabung,

auf Boftcrjedtonto V founbfo abermafê 20

granfen einjujarjfcn afê Betrag für 1 Bor»

tion Sîrafteffcnj jur berftärften Stacfjfur.

Watfjifbe fonnte nidjtê berbinberu, auef)

nicfjt uub am afferroenigften, bafj fidj bie

Wutter bafb barauf fterbenêfranï inë Bett

fegte.

9todj aber gab grau ©oubum ibre ©adje

nidjt berforen. ©ie befafj nodj eine Sfbreffe

bon einem ©otttêmann". Ser foHte nun

perfönftefj tjerïommen. Uub fam natürlid).

ta, faf) unb fagte:

,,©ute grau, fpät ergetjt teuer ^tffefctjrei

nu ben SBuubcrarjt uub fjrjpnotifdjen £>etf=

tnagnetifeur, .'petffefjcr unb Wenfajenfreitnb!

gfyt feib geboren, tote tdj Eudj anfefje, am

26. SSkinmonat anno bomitti 1884 um bie

fedjfte Slbenbftunbe im getdjen beë ©tiercé,

ber baë §auê betjerrfdjet unb bic Sonne

berbrängt fjat. Soaj ftärfer afë ber Stier,

tft biefer fjier ."

Bei biefen SBorten entnafjm ber Sßunber

manu feiner Waittcftafdje eine fjoljernc,

ffappernbc Buppe, metdjc ben Senfcnmaint

barfteflte unb Ijielt fte ber Sterbenben um
ter bic Slugen. Saê Entfetten ber Granfen

m milbern, fubr er fort mit öliger Stimme:

Socfj feib getroft, gute grau, uub bc=

reuet Euere ©ünben, entfebiget Eudj ber

irbifdj bergängfidjen ©üter unb beê gefanu

meifen Wammonê, toeldjer tft beê Teufels

unb nur in meinen £>änben burdj ©otteê

SMffc ©uteê fdjaffet. ©ebet mir tjer, maë

ghx nodj befttjet bon unglüdfcfigem ©elbc

uub gfcifjenbem Sajinud. Senn arm ftnb

mir geboren aïïjumaf, fpridjt ber Bropfjet

uub ber bin idj. ©o ghx aber mitlfafjret
meinem SBunfdjc, toerbe tdj milbern Euere

beftigen ©cfjmerjen unb eineë fanfterit îo
bes cingefjen faffen jur >>errticfjïeit. Sies

ift alleê, maê idj für Eudj nodj tun fanu,

ba ghx rtrtdj nicbt früfjer gerufen fjabt. Sfffo

leget benn Euere redjtc -fxmb auf meine

finïc Bruft unb rufet ber Euere Sodjter

Watfjifbe, auf bafj icf) fie mit meinen ge»

fegneten öänben erfaffe unb überftrömen

faffe bie bredjcnbc Sîraft beë ©tiereê burdj

midj, beu Broptjeten, auf bte Jungfrau, ba«

mit ficfj bie Straft mit ber Slnmut berbinbe

ju einem fjofbfefigen Seben. ©cf)on fetje tdj

fdjimmern bie Stoigfeit in Eueren bredjem

bcit Slugen, brum gebt mir ben Beutel unb

faffef UU§ fftjetbett. Gloria in excelsis deo

et in terra pax hominibus bonae voluntatis.

Stuten.?

Watfjifbe errötete jtoar anfänglich fjeftig

unter ben §änben beê Bï0Pbeten, tjielt je»

boefj ftanb, um ber gläubigen Wutter Soit

bum ben Stbfdjieb Oom Seben nidjt ju er=

fcfjrocreit. Slnbcrfcttë mufj aïïerbiugê gefagt

fein, bafj fie fidj trotj inftttiftiüer Slbtoerjr

Oon ber fafgittierenbett Wännlttfjteit beë

Broptjeten betören fiefj, fobafj fte toäfjrenb

ber ©jene fjalb Witfeiben für bic Wutter,

fjafb Betounberung für ben Wann mar. Ein

©füd für Watbifbe, bafj fie fjeute mit einem

Weffer in SMifornicn toerfjctratet ift unb

auê biefem ©ritnbe nidjt ben ©cfjfufj biefer

ibrer ©efdjidjte im Stebeffpafter lefen fann.

Stämfidj: ber Diaturarjt ©ottfieb ©ptttcr

unb ber BroPb*-''c arbeiteten Çani in §anb,

bifbeten fojufagen ein Gompagutegefcfjäft.
S8ur.fi

6

Bickenbach

So, 's het nid besseret? Da gsehnd er nur, wie die Sach

verhocket isch. Nämet die Medizin nur no es Halbs Jahr.
Nutzts nüt, schadets nüt, und im schlimmste Fall chönt er

üch denn immer no operiere lah."

In wunderbarer Weise geheilt

Mathilde war sv weit, alle Handlungen

ihrer Mutter nurmehr mit Mißtraucn zu

verfolgen. Sie hatte allen Grund dazu. Daher

War sie deuu so frech, einen Brief zu

öffnen, den ihr die Mutter zum EinWersen

mitgegeben hatte. Und sie las:

Zürich 4, den 25. Hornung 1929.

Hochwohlgeboren,

sehr hoch geehrter Herr Doktor!

Gott segne Sie, denn Sie sind ein Gottismann

weil Sie meine einzig geliebte

herzensgute Freundin Barbara Bölsterli
geheilt haben in wunderbarer Weise von schweren

Mitessern verbunden mit Störungen wo

sie gehabt hat. Weil Sie mir jetzt auch mit
Rat und Hilfe beistehen in schwerer Not

durch ein böses Bein und kann schon 6

Wochen nicht mehr laufen derwegen. Habe

immer gerne umfonft im wachsenden Mond

eingerieben aber wie gesagt umsonst und

hat doch gekostet. Dann kamen Sie bitte

was soll ich tun. Bin bereit und sende

Ihnen zum Voraus ein Fünflibcr in
Briefmarken.

Herzlich Hochachtend Ihre
Frau Soudum nebst Kindern

straß 69, Zürich 4

Der Brief war gerichtet an Herrn Dr.
Gottlieb Sputer, Naturarzt. Wobei Frau
Annemarie Soudum dem Sputer aus eige¬

ner Machwollkommenbeit den Tr. verliehen

hatte.

Nach zwei Tagen traf ein Fragebogen

ein. Alters Berus? Verheiratet? Appetit?

Schlaf? Stuhlgang? Verstopfung? stark?

seit wann? Farbe der Augen? der Haare?

in welchem Monat geboren? zu welcher

Stunde? vererbte Krankheiten? schon

Medizin genommen? welche? wieviel? schvn

operiert? wv? wie wurden frühere .Vtrauk

heilen behandelt?

Sprechzeit: Bin meist alle. Tag zu spreche»

außer Sonntag. Für auswärtige Lei-

dcnsmenschen, welche vvn weit hergereist

kommen, empfiehlt fich vorher anzumelden,

da meist abwesend bin,

Frau Soudum sandte den Fragebogen

getreulich in allen Einzelheiten ausgeführt

zurück und legte noch ein volles Gütterli
und 20 Fränkli dazu. Sie erhielt Postwendend

ein Dutzend aecht indische Wunderpillen

für ihr Beinleiden, 1 Flacon Spühl-
tinktur für alle Fälle und die Einladung,

auf Postcheckkonto V soundso abermals 2V

Franken einzuzahlen als Betrag sür 1 Portion

Kraftessenz zur verstärkten Nachkur.

Mathilde konnte nichts verhindern, auch

nicht und am allerwenigsten, daß sich die

Mutter bald darauf sterbenskrank ins Bett

legte.

Noch aber gab Frau Soudum ihre Sache

nicht verloren. Sie besaß noch eine Adresse

von einem Gottismann". Dcr sollte nun

persönlich herkommen. Uud kam natürlich.

>!am, sah und sagte:

Gute Frau, spät ergeht Euer Hilfeschrei

aii deu Wunderarzt und hypnotischen Heil-

magnetiseur, Hellseher und Menschenfreund!

Ihr seid geboren, wie ich Euch ansehe, am

26. Weinmonat anno doniini 1884 um dic

sechste Abendstunde im Zeichen des Stieres,

der das Haus beherrschet und dic Sonne

verdrängt hat. Doch stärker als der Stier,

ist dieser hier ."

Bei diesen Wvrten einnahm der Wunder

mann seiner Manteltasche eine hölzerne,

klapperndc Puppe, welche den Sensenmann

darstellte nnd hielt fie der Sterbenden unter

dic Augcu. Tas Entsetzeil der Kranken

m milder», fuhr er fort mit öliger Stimme:

Doch seid gctrost, gutc Frau, und bc-

reuet Euere Sünden, entlcdiget Euch dcr

irdisch vergänglichen Güter und des gesammelten

Mammons, welcher ist des Teufels

nnd nur in meinen Händen durch Gottes

Hilfe Gutes schaffet. Gebet mir her, was

Ihr uoch besitzet von unglückseligem Geldc

und glcißcudcm Schmuck. Denn arm sind

wir geboren allzumal, spricht dcr Prophet

und der bin ich. So Ihr aber willfahret
meinem Wunsche, werde ich mildern Euere

heftigen Schmerzen und eines sanftern To

des eingehen lassen mr Herrlichkeit. Ties

ist alles, was ich für Euch noch tun kaun,

da Ihr mich nicht früher gerufen habt. Also

leget denn Encre rechte Hand auf meine

linke Brust und rufet her Euere Tochter

Mathilde, auf daß ich sie mit meinen

gesegneten Händen erfasse und überströmen

lasse dic brechende Kraft des Stieres durch

mich, den Propheten, auf die Jungfrau,
damit sich die Kraft mit der Anmut verbindc

zu einem holdseligen Leben. Schon sehe ich

schimmern die Ewigkeit in Eueren brechenden

Augen, drum gebt mir den Beutel und

lasset nns scheide». Oloria IN excelsiz <ler>

et in terra, psx liorninibus bonae volnntatis.

Amen."

Mathilde errötete zwar ansänglich heftig

unter den Händen des Propheten, hielt

jedoch stand, uni dcr gläubigen Mutter Sou

dum den Abschied vom Leben nicht zu

erschweren. Anderseits muß allerdings gesagt

sein, daß sie sich trotz instinktiver Abwehr

von der faszinierendcn Männlichkeit des

Propheten betören ließ, fodaß sic während

der Szene halb Mitleidcn für die Mntter,

halb Bewunderung für den Mann war. Ein

Glück für Mathilde, daß sie heute mit einem

Melker in Kalifornien verheiratet ist und

aus diesem Grnnde nicht den Schluß diescr

ihrer Geschichte im Nebelspalter lesen kann.

Nämlich: der Naturarzt Gottlieb Sputer
und der Prophète arbeiteten Hand in Hand,

bildeten sozusagen ein Conrpagniegeschäft.
Burk,

t.


	[s.n.]

